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§ 330
Einlegung durch gesetzliche Vertreter.

Ist von einer der im § 298 bezeichne teil Personen die 
Berufung eingelegt worden, so hat das Gericht auch den 
Angeklagten zu der Haupt Verhandlung vorzuladen und 
kann ihn bei seinem Ausbleiben zwangsweise vorführen 
lassen.

Reformatio in peius.
§331

(1) War das Urteil nur von dem Angeklagten oder zu 
seinen Gunsten von der Staatsanwaltschaft oder von einer 
der im § 298 bezeiehneten Personen angefochten worden, 
so darf das Urteil nicht zum Nachteil des Angeklagten ab­
geändert werden.

(2) Diese Bestimmung steht der Anordnung der Unter­
bringung in einer Heil- oder Pflegeanstalt, einer Trinker­
heilanstalt oder einer Entziehungsanstalt durch das Be­
rufungsgericht nicht entgegen.

Anm.: Abs. 2 ist durch Art 2 Ziff. 29 des AusfGes. zu dem Ges. gegen 
gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über Maßregeln der Sicherung 
und Besserung vom 24. November 1933 (RGBl. I S. 1000) eingefügt worden.

Durch Art. 1 Ziff. 4 a des Gesetzes zur Änderung von Vorschriften des 
Strafverfahrens und des Gerichtsverfassungsgesetzes vom 28. Juni 1935 
(RGBl. I S. 844) hatte § 331 folgende Fassung erhalten:

Auch wenn das Urteil nur von dem Angeklagten oder seinem 
gesetzlichen Vertreter oder zu seinen Gunsten von der Staats­
anwaltschaft angefochten worden ist, kann es zum Nachteil des 
Angeklagten geändert werden.

Anwendung der erstinstanzlichen Vorschriften.
§332

Im übrigen finden die im sechsten Abschnitt des zweiten 
Buches über die Hauptverhandlung gegebenen Vorschrif­
ten! Anwendung.
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